








Hiſtoriſcher Verſuch
uber

das neu-errichtete

National-Jnſtitut
der

Kunſte und Wiſſenſchaften

zu Paris.

Der koniglichen Societat der Wiſſenſchaften
in Gottingen ehrerbietig vorgelegt von ihrem
Correſpondenten, dem Reſidenten v. Schwarz

kopf, in Frankfurt.

(a. May 1796).

Gottingen.
bey Johann Chriſtian Dieterich,

1797.





om„„oit der Darſtellung des Drucks, den die
Kunſte und Wiſſenſchaften in Frankreich unter
der Robespiertiſchen Faetion gelitten baben, ha—
ben ſich ſchon viele Deutſche Schriftſteller be—

ſchaſtigt Mit Schaudern erſleht man dar—
aus die Zerſtorung der vollkommenſten Denk—
mahler der Kunſt, die Verbrennung der ſel—
ttnſten Bibliotheken und wiſſenſchaftlichen Samm

lungen, und die Aechtung und Ermordung ſo
vieler Gelehrten, Kunſtler und Manner von Ca—
lenten uad Kenntniſſen.

um!aus den unzahligen Zerſtorunge-Bey
ſoielen eines herauszureiſſen, welches den Deut—
ſchen naher anging, darf man nur des Schickfals

A2 der1) Von einer eignen davon handelnden Curift,
Zuſtand der nenetten Literatur rc in Srankreich
von Böttiger, iſt blaß der iſte Band (1795 8.)
bieé ſetzt erſchienen.
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der ſo fleißig ſonſt benutzten Bibliothek in Straß—

burg ſich erinnern. Anfangs verſiegelte man
ſie; nachher wurde unter derſelben ein Stroh—
maganin und jur Geite ein Schweinſtall angelegt,

deſſen Nachbarſchaft ſchon verderblich war. Ein
Machtwort hob auch die Académie Royale des
Sciences, welche im Jahr 1666 Colbert einſt
eroffnete, auf, und. der letzte Band von ihren
Memoires kam erſt i796 zu Paris heraus, nach

dem der Druck ſchon 1791 angefangtn worden

war Mit ihr gingen bekauntlich die Aca-
démie krangoiſe (1635). die Académie Royale
de Peinture de sSculpture (1648). die Aca-
dẽmie de Laicas, die des Inferiptions Belles
Lettres, de Muſique, die ſammtlich in Paris ſich
befanden, und die vielen gelehtten Geſeliſchaften

in den Provinzen, zu Toulouſe (i324), zu
Arles u. ſ. w. ju Grunde. Dieſer Vandalitmus,

wie ihn der Ex-Biſchof Gregoire am igten
Dec. i794 dem National-Convent ſchildert, hat
auch unmittelbar die Deutſche Literatur getroffen.

Unter den Profeſſoren, die man von Dijon ver—
jagte

ſ. die Vehlage Litt. A. Hiſtorie vom 2sſten

Maärh.
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jagte oder zu Strasburg einkerkerte, waren viele

Mitglieder Deutſcher Aeademien. Der Chemiſt
Lavoiſier zum Beyſpiel, dem Dumas (vor Be—
ſteigung des Schaffots) einen vierzehntagigen
Aufſchub abſchlug, welchen er zu Vollendung
eines wichtigen Verſuchs begehrt hatte, hatte
durch ſeine Verbindungen mit Deutſchen gelthrten
Societaten faſt das Deutſche Burgerrecht ge

wonnen. Nach dem Sturz des Robespiene fing
der National- Convent allmahlig wieder an,
fur Kunſte und Wiſſenſchaften und fur ordent
lichen Unterticht durch die Deerete vom zten Jenner,

zten Auguſt, aten und i7ten September und vom

i7ten Oet. i795. Gorge zu tragen. So wurden
unter einige Gelehrte und Kuuſtler Geldſum—
men vertheilt, das National-Conſervatotium der

Muſik neu organiſirt, eine neue Ausgabe des
Dictionnaire de PAcadẽmie Frangoiſe und die
Erhaltung der National-Bibliothek angeordnet,
in welcher man die Handſchriften von Petion,
Ruzor und Larbaroux zur Aufbewahrung nie—

derlegte.

Jedoch erſireckten dieſe Hulfsmittel ſich nur
auf einzelne Gegenſtandt, und es fehlte an einem

A3 Gurrogat



6

24Gurrogat der ehemahligen Aecademien, welchts

das Ganze umſaßte. Erſt in der neueſten Con
ſtitutions, Acte Tit. io. ſ. 298. kam dieſes zu

Stande. Darin wurde ein National, Jnſtitut
angeordnet, um Entdeckungen iu ſammeln und
Kunſte und Wiſſenſchaften zu vervollkommnen.
Ueber den Zweck und den Umfang dieſer Anſtalt

muß man ſich an die Worte des Referenten
Boifſy d'anglas in ſeinem Beticht der Eilfer
Commiſſion halten, welchen er am 23. Juni 1795

im Convent abſtattete. “Dieſe Anflalt, ſagte et,
„ſoll in ihren verſchiedenen Theilen alle Zweige
„des offentlichen unterrichts, und in ihrem Ganzen

„den hochſten Gtad der menſchlichen Erkenntnit

„darbieten, und das Wißbare in der hochſten
„Vollkommenheit lehren. Sie foll Ftankreich
„nicht allein, ſondern der ganzen Menſchheit
„zur Ehre gereichen, ſolche durch das Schauſpiel

„ihrter Macht und durch die Entwickelung ihrer
„Krafte in Erſtaunen ſetzen. Gie foll uber alle
„Schatze der Einbildungskraft und des Talents,
„des Nachdenkens und des Studiums in Paris
„ſorgfaltige Aufſicht tragen, die Denkmahler der

„Kunſte, der Wiſſenſchaſten und der Vernunft
„qufbewahren, und ſo das Reſultat der ſchonſten

„Schoöp
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„Schlpfungen des menſchlichen Geiſtes fixiren.

„Manner von Wiſſenſchaſt werden darin ihre
„tagliche Unterhaltungen pflegen, damit der
„Reichthum der Einbildungskraft und des Geiſtes
„vermehrt, und der Flug des Genius auf einen
„iſichern und nutzlichern Zweck hingeleitet werde.

„Die Regierung endlich wird auch Jhrer Seits
„dieſe gemeinſchaftlichen Arbeiten aufmuntern
„und Urtheilsſpruche und Preiſe anordnen, um

„die Reinheit des Geſchmacks und der guten
Grundfatze zu erhalten u. ſ. wv'. Dem Decrrete
gemaß, welches der Convent auf dieſen Bericht

erließ ernaunte das vollziehende Direetorium
ſogleich nach ſeiner Jnſtallirung a8 Mitalieder,
welche unter ſich die gedoppelte Zahl auswahlen,

und ſo das Ganze auf i20 Mitglieder bringen
ſollten. Jedem Mitgliede wurde ein Jahtsgehalt
von zooo Livers in baarem Gelde ausgeſetzt.

Am zten Deecemder wurde das Jnſtitut von

dieſem Erſten Drittheile geoffnet Der
Aa4 Miniſter

Es macht einen Theil des Deerets ſur l'orga-
niſation de linſtruftion publique vom 24. Oet.
1795 aut, und beſindet ſich im Momiteur-Blatt
vom 2 di vemniber.

*4) Die Beſchreibung davon liefert Röderer im
Joutnai de Paris vom z Decb. 1796.
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Miniſter des Jnnern weihete es ſeyerlich im
Nahmen des Directoriums ein. Man bot ihm
den Stuhl des Praſidenten an, den er aber dem
Aelteſten an Jahren, dem Daubenton, eintaumte.

Der Miniſter las das Einrichtungsgeſetz und den
Schluß des Diteetoriums vor, und hielt darauf
eine Rede, welche der Praſtdent aus dem Stege

reife beantwoitete. Auhßer den Vorleſungen von

De la Lande und de l'isle fiel in der Gitzung
nichts weiter vor.

Am izten December wurde die Wahl der
zweyten, und am uzten die des dritten Drittheils
nach den Claſſifieationen vollzogen. Da ein
vollſtandiges Verzeichniß der ſammtlichen Mit
glieder die beſte Ueberſicht des Juſtituts gewahrt,

ſo habe ich es aus verſchiedenen handſchriſft—
lichen Nachrichten auf folgende Weiſe zuſammen

getragen.

Nahmen

S



Nahmen-Verzeichniß
der Mitglieder des National-Jnſtituts der

Kunſte und Wiſſenſchaften in Paris

Erſte Claſſe.
(Sterttur Lacepède).

Mathematik.
Tagrange, ebedem in Berlin.
Laplace, i1.

Borda. 2.
Boſſut. 2.
Læegendre. 2.

Delamhre, 2.

Kunſte und Handwerker.
Monge. 1.
Prony. 1.
Leroy. 2.

As Ber-Die Ziffer 1. zeigt die Ernennung von Eeiten
des vollziehenden Directoriums und Nr. 2. die
nachtzer erfrigte Aſſotirrung der ibrigen an.



Derthoud. 2.
Perrier. 2.
Vandermonde
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Aſtronomie.
Lalande. 1.
Mécchain. 1.

Lemounier. 2.

Pingré. 2. (Starb am i May 17,6 im 85ſten
Jahre, nachdem er uoch der letzten
Gitzung des Jnſtituts beygewohnt).

Meſſier. 2.

Caſſini. 2.

Phyſik.
Charles. i.
Couſin. 1.
Coulomb. 2.

Briſſon. 2.
Lefevre-Ginau. 2.

Chymie.
Guiton de Morreauni. Mitglied des Con—

vents.
Ber-

e) Seit 1771 Mitglied der alten Atademie der
Wiſſenſchaften. Starb am Neujahrttage 1796.
Aſt noch vicht erſetzt.



Bertholet. 1.
Fourcroy. 2.
Bayen. 2.

Pelletier 2.
Vauquelin. 2.

Naturgeſchichte und Mineralogie.
D'Arcet. 1.
Haüy. 1.
Duhamel. 2.
Dolomieu. 2.

Lelièvre. 2.
Desmarets. 2.

Botanik.
Lamarck. 1.
Desfontaines. 1.

Adanſon. 2.

Juſſieu 2.
L'Ileritier. 2.

J

Veuntenat- Curier. 2.

Anatomie und Zoologie.
Daubenton. 1.
Lacepede. 1.

Teuon.



2.

Curier. 2.
Brouſſonnet. 2.

Richard. 2.

Medcecin und Chirurgie.
Deſeſſaids. 1.

Sabatier. i.

Portal. 2.
Halle. 2.
Pelletan. 2.

Laſſus. 2.

Landwirthſchaft (économie rutale
vétérinaire).

Thouin. 1.

Gilbert. 1.
Parmentier. 2.

Teſſier. 2.
Celſe. 2.

Huſſard. 2.

Zweyte Claſſe.
(Geeretar Lebreton).

Emipfindungs- und Ideenlehre.
Voluey 1.
Garat. t.

Se

Caba-



Calranis 2.
Lebceton. 2.

CGuingue.it. 2

Delenie 2.

Moral.
Bt. bierre. t.
dlercier. I.
Giegoie 2.
Reveillere lepaux. 2.
Lacanal 2.

Naigeon. 2.

Geſellſchaftswiſſenſchaft (Science So-
ciate Legislation).

Daunou. 1.
XCambaceiê.. 1. 4 Meinlin

»J Convents. Mitglieb und im Ratle der 5oo
ſtimmte fur bie Toleranz des katholiſchen Gottes

dienſtes. Jſt ader nicht der Heraurgeber der
republikaniſchen Zeitung: Ttibune de hlerciet
der auch Vuchdaridler und tragiſcher Autor,
und aus Compiegne geburtig iſt, noch weniger
der Verfaſſer des Tahlenn de Paris und des Jahrs

2440, deſſen neueſtes Werk Les hiettons mo ales

(3 Vol. Octav) ſmd
eej Convents. Mitglied. Referent wegen des neuen

Oeſedbuchet.
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Merlin de Douay, Polizey-Miniſter. 2.
Paſtoret. 2.
Caran- Coulon. 2.
Baudiu.

Staatswiſſenſchaft (Eeonomie politique).
Siez ẽs. 1. (Der bekaunte Ex- Abbe).
Creuzé· Latouehe. 1. (Convents-Mitglied).

Dupont. 2.
L.aciẽe. 2.

Talleyrand Peiigord
Roedercer.

Geſchichte.
 Evéque. t.
Deſales 1.

Rainal. 2. f.
Dacier. 2.

Anque·

Ehedem Biſchof zu Autun, wanderte nach
Nordamertka aus, und iſt von dort noch nicht
zuruckgekehrt

eeo) Nicht mit Delisle von Falles zu verwechſeln,
welcher in Lothruugen während der Revolution
mit einer Urberſetzung der AUeneide (in dem Ger
ſchmact Georgiqunes) ſich beſchaftigt hat, und
dort in der CEinſamkeit lebt



Anquetil. 2.
Goillard. 2.

Erdbeſchreibung und Statiſtik.
Buache. 1.

dlentelle. 1.
Reinhard. 2.

Fleurieu 2.
Goſſelin. 2.
Bougainville. 2.

Drirte Claſſe.
(Seeretar Fontanes).

Grammatik.
Andrieux. 1.

Sicard i. (Direetor des Taubſtummen-Jn
ſtituts).

Vüllars. 2.
Louvet. 2.

Domergue. 2.

Wailly. 2.
Alte Sprache.

Duſſault. 1.
Bitaube. 1. (ebedem in Rerlin).

Langlés.

2) Mitglied der geſebgebenden Verſammlung und
des Convente, ehetem von der Acadämie des
Dellee Letties,



Langles. 2.

Selis. 2.
Silveſtre-Sacy. 2.

Duiheil. 2.
Dichtkunſt.

Chenier. i. (Convents-Mitglied).

Lebrun. i.
Collin d'Narleville. 2. (anfanglich in der zwep

ten Claſſe).

Fontanes. 2.

Delisle. 2.“
Ducis. 2.

Alterthumer und Denkmahle.

Mongez i.
Dupuis. 1.
Ameilhon. 2.
Camus. a. 2 Lebloud.

Jn dem Almanac des Muſes pour lan 4 deo la
Rep. 1796. (Patu 12. p. 280) ſind von ihm-
und Delilie, ſodann von kerins und Deſoranes

die Hauptſtucke, aber wenig in Cpigrammen.
Drey gelehete Damin, Dufresnoy, bipelet ünd
Beaufort, haben auch einite Verſuche einruelen

laſſen.
25) Multeid der eonſtituirenden Verſammlung und

des Convents, auch Archivar des Nattonal—
Archivs und im Rath der Funfhundirt.



Lehblond. 2.
David Leioy. 2.

Mahlerey.
David. i. Convents-Mitglied.
van ſSpaendonck. 1.

Renaud. 2.
Taunsay. 2.

Vien. 2.
Vincent. 2.

ern ildhauerey und Kupferſtecherey.

anjon. 1.
Noudon. 1.

Roland. 2.
Dejoux. 2.

lulien. 2.
NA oitte. 2

Baukunſt.
Sondouin. t.

Woailty. 1.
Peyre. 2.
Raymon. 4.
Paris. 2
Boulve. 2. 4

J B mulſit
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Muſik und Deklamation.
Mechul. 1.

Molcé. 1.

Gretry. 2.
Monvel. 2.
Preville. 2.
Goiſec.. 2.

Die nachſlie Zuſammenkunft des Jnlſtituts
war am 2sten December. Jn dieſer bemetkte
mau als Abweſende, vorzuglich den ſeitdem, ver—
ſtotbenen Kaynal, den Dichter Abbe- Delille, den

Er-Biſchof Tailleirand- Perigord und den be—
kannten Schriftſteller Volney. Außer Delille's
Stichelrede auf die Aeademie und dem VNor—
ſchlage von Fourcroy, fur jede Claſſe zwey Ver—
ſammlungstage in der Derade zu wahlen, bot
dieſe Sitzung wenig Jntereſſantes dar.

J

Am agſten Decemher wurde abermabls eine

Verſammlung gehalten. Man ernannte darin
iwey Comiſſionen, die eine um das Reglement
aiu entwerfen, und die andere iur Aufſicht uber

die



die verſchiedenen Sammluugen von Buchern,
aus der Mechanik und Naturgeſchichte. Zwey
Abweichungen von den Gebrauchen Deutſcher
Academien, welche man ſeſtſetzte, verdienen be—

meikt zu werden. SGie beſtehen darin, daß man
zur Bequemlichkeit der Geſchbaftsmanner, den
Agfang der Sitzungen Abends um 6 Uhr be—
ſtimmtt. Dann, daß ſtatt des Jetton, mit welchein

man in Deutſchland die Gegenwart belohnet, den

anweſenden Mitgliedern miniſterielle Zeitungs-—
blattare zutheilte. Der Redacteur, le Journal
des Patriotes von Real, die Sentinelle von Louret
und der Orateur plebeien, waren in dieſer erſten

Epoche das Vehikel der politiſchen Propagaude.

Kaum war die Organiſation und das Nah—
men-Verjzeichniß des Jnflituts bekannt, ſo wurdr

von vieltn Journgliſten unter mehrern Ge—
brecheneine emporende Partheylichkeit in den

drey Wahlen getuget. Frenlich iſt es auffallend,
daß Manner, Wwie st. Lambert, Larcher, Paliſſot.

B2 Siory,
Z. B. von Citoyen Uuſſon, Verfaſſer des Cournet
Vnivettel in dem Nro. des 29ſten Decb., der
aber pſeudonymiſch iſt.
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Siory. Hubert, Laharpe, der Greis Marmontel. der

Abbé Morellet, Suard, Lacretelle und andete
angeſehene Mitglieder der alten Academie von
dem Jnſtitut ausgeſchloſſen worden. Norellet
hat ſich ſeitdem durch die Schutzſchrift der Eltern

der Emigrirten noch ausgezeichnet, und der
Abbe Aubert racht ſich dadurch, daß er ſich der
unterſchriſt: non meinbre de Inſtitut National,
in ſeinen Schriften bedient. Wie bedurftig aber
ſelbſt Laharpe einer ſolchen Stelle geweſen ware,
kann man daraus abnehmen, daß er, des Brots

willen, ſeine ſeltenſten Bucher zum Verkuauf an—

geboten hat

Daß dieſe Wahl von volitiſchen Ruckfichten
nicht ganz unabhangig geweſen ſey, bewahrt ſich

aus mehrern Anzeigen, indem allein 25 Mitglitder
des geſetzgebenden Corps ſich darin befinden
Vorjuglich war aber, von Steiten des Jnſtituts
ſelbſt, eine Einmiſchung in die Revolutionsbege—
benheiten zu befurchten. Als eine Spur dieſer
Tendenz, darf man wohl die Deputation vor

dem Rath der z00 am Tage der Todesfeher Lud
wigs

1) S. Journal de Patis vom 12ten April u. f



21

wigs XVI. anſehen. Daß man gerade an dieſem
Tage das Reglement mit der Bemerkung uber—
reichet, wie ſehr ſolches von allen knechtiſchen
Formen monarchiſcher Eintichtungen geſaubert
worden, mochte man noch uberſehen. Allein der

Eid, den lacepede. als erſter Deputirte und mit
Vollmacht ſeiner Collegen feyerlich auf die Treue
gegen den ewigen Bund wwiſchen der Freyheit

und den Wiſſenſchaften und auf den Haß gegen
das Konigthum ablegte, hatte den Wiſſenſchaften

und Kunſten fremd bleiben muſſen. Der Ratb
der zoo nahm jedoch dieſes Opfer mit Wohlge—
fallen auf, und der Pradent empkfahl dem Jn—
ſtitut aufs nene den offentlichen Unterricht, und
ertbeilte der Deputation den Brudertuß.

Die vorhin erwahnten drey Zuſammenkunſte

waten bloß Privatverſammlungen, in welchen
man die“ Wirkſamkeit des Inſtituts vorbereitete.

Die erſte öffentliche Sitzung wurde am zten
April in dem ſchonen Antiken-Saal vom Louvre
gehalten, von welcher daher folgende Be—
ſchreibung vielleicht nicht zu ausfuhrlich iſt

B 3 DitDer Momtent von 12ten 13ten und 1aten
April und der hHiltorien von Lupont de Nemours

(einem



Die funf Mitglieder des vollziehenden Di—
rectoriums kamen um a Uhr zur Verſammlung,
von allen Miniſtern und von den auswartigen
Geſandten begleitt Der Saal war ganz mit
Perſonen beyderley Geſchlechts angefullt; die
Mitglieder des Jnſtituts ſaßen ohne Claffenrang.

Nach eroffneter Sitzung hielt herourneur, Pra
ſident des Direetoriumm, eine Troſtrede fur die
Kunſte und Wiſſenſchaften Er verſprach Nah—
mens der Regierung, datuber zu wathen. daß

„ein rechtloſer Vandalismus das thrwurdige
„Heiligthum derſelben fernerhin nicht meht ver
„wuſte, und ihre ehrwürdigen Arbeiten ſtore,
„und daß die ſcheußliche Anatchie ihre blutigen
„Dolche nicht mehr wider die Prieſter Appols
„und wider die Muſen aufhebe.“ Auf dns Grab
derienigen, deren ſchopferiſches oder verheſſern

des Genie der Aufklarung entriſſen wurde, ließ
er einige Thtanen und Blumen fallen Duſ-
ſaulx, der Ptaſident des Junſtituts, erwiederte

daranf einigetr aus dem Stegereife, und las
nachher den Anfang einer Reiſebeſchreibung nach

den

ceinem Mitgliede des Inſtituts) ſodann Roederer.

im Joovnal de Parn vom éten April, geben da—
von noch umſtäint licherr Rachrichten.



den Pyrenaen vor; es war ein kleines, in
poetiſcher Proſe geſchriebenet, Bruchſtuck ſeiner
Reiſe nach der Cordnlieras. Daunou antwottete

in einer Rede, in welcher viel Beredſamkeit
und Grundlichkeit mit einander vereint waten.
Er ſchilderte die Kunſte und Wiſſenſchaften, “wie
„ſie mitten unter den großen Bewegungen und
„widrigen Schickfalen kicht zu verbreiten, und

„aus der Verwitrung der geſellſchaftlichen Be—
„ſtandtheile Reſultate herauszuziehen ſtrebten, die

„eben ſo auſfallend, als unerwartet, waren;
„fo wie der Phuſiker und der Chymiſt Verwir
„rung und Zerſtorung dazu nutzen, um deſto
„beſſer Ordnung und Harmonie kennen zu ler—
„nen. SGSeine Rede enthalt auch Vieles uber
die innere Einrichtung des Jnſtituts. Lacépede,
Kebreron und KRontanes, theilten darauf eine
Ueberſicht der Arbeiten mit, welche bey jeder

Claſſe tingekommen waren. Collin Harleville
las eine in Verſen geſchriebene Allegorie uber
das National-Jnſtitut vor. Sie iſt betitelt: Die
vereinigte Familie, ElLa. grande famille ieunie)

und hat einen feinen Anſtrich. Schade, ſagt
ein Augenzeuge, dnß ſeine ſchwawe Stimme
einen gtoßen Theil der Zuhorer des Vertnugens

B 4 beraubte,
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beraubte, ihn zu verſtehen. Greßoire las ein
iiemlich langes Bruchſtuck einer Rede uber die
politiſchen Wiſſenſchaften vor. Dieſes iſt in ver—
ſchiedenen Flugſchtiften getadelt, und voriuglich

iſt bemerkt worden, daß Begriffe und Schreib—

art an das Uebertriebene grenzten.

Prony theilte eine Ausarbeitung uber die
Bepolkerung von Frankreich, und uber die Me
thode mit, welche man zu befolgen habe, um
daruber getreue und zuprrlaſſige Reſultate zu
erhalten. Er beſtatigte unter andern das, was
Voltaire den Mann mit 40 Chalern im Scherze

ſagen ließ, daß nahmlich die Oberflache Frank
reichs nur 52 Millionen an Ackerlandicenthalte.

Nach dieſer Rechnung käamen quf jeden Ein—
wohner 2 Motgen tragbartn Vodens. Die merke
wurdiaſten Angaben ſind die der Bevolkerung, vgn
Frankregch auf 26,310, 32 Menſchen (mit Ausſchluß

vvon Belgien) und des Areal-Jnuhalts auf
108,855,242 Motgen.

Cavier las einen Thril ſeiner Ausatbeitung
uber die foſſiliſchen Elephanten im Norden, und
Monvel einen von Andrienx in Verſen verfaßten
Zug aus der Romiſchen Geſchichte vor. Es iſt
der Procreß, den das Volk von Capua auf Be—

feht
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fehl des Pacuvius. dem GSenat machte. Die hau—
figen Auſpielungen, die man auf die heutigen

Begebenbeiten zu machen Veranlaſſung fand.
zogen dem Aufſatz viele Aufmerkſamkeit und leb—

haften Beyfall zu. Lebreton theilte eine kurzt,
ttwas beiſſende, Nachricht uber das Leben und

die Werke von Thomas Raynal mit. Er hau—
delte vorzuglich von der kleinen Veranderung in
Meinungen, welche man den erſtern Werken
Raynals vorwerfen kann; reinigte ihn von dem

aus Neid entſtandenen Verdachte, als wenn er
nicht der Verfaſſer der philoſophiſchen und
politiſchen Geſchichte beyder Indien ware, und
zeigte, daß man bey Werken der Art das Recht,
det Schopfer davon zu heißen, auch dadurch

nicht verliere, wenn man von Audern Miate—
rialien und Beyttade erhalte; indem mau ſich

der Mitarbeiter, eben ſo wie ſeiner Bibliothek,
dabey bediene.

Lebrun trat mit einer prachtigen Ode ubet
Begeiſterung, det Arit Cabanis mit einer Rede
uber die Verhaltniße zwiſchen der phyſiſchen und

moraliſchen Organiſation des Menſchen, und
endlich Lacepedle mit einer Lobſchrift von Vau—

dermonde nuj.

B 5 Die
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Die Sitzung endigte ſich mit chymiſchen
Verſuchen, welche Fourcray uber die Vkrpuffun—

gen, die durch den Stoß eutſtehen, auſtellte.

Er bewies, dah der Menſch wirklich das ganze
Zeughaus des Douners in ſeiner Gewatt habe,
und mittelſt ſeinter Eutdeckungen im Stande ſty
die Kugel, die er bewohnt, zu ſpreugen und die

Welt in Brand zu ſiecken.

unter den Zuſcheuern machten einige den
Verſuch mit Diebſflählen allerley Att. Dieſes

gab ju witzigen und boshaſten Anmerkungen
Anlaß; ſie ſcheinen aber doch die enthuſiaſtiſche
Vegeiſtetung eines Schriftſtellers nicht geſtoört zu

baben“), wovon folgendes zur Probe dienen

mag.
»Der weite limfang des Saals, die manne

„liche und gemeſſene Anordnung, alles floßte
„eine Art von religiöſer Empfindung ein. Man
„erdlickte da in forechendem Marmor dir großen

„Manntr des veiſtoſſenen Jahthunderts, gleichſam.
„wieder erweckt duich die Talente der Kunſte

„des jetzigen. Sie ſianden da als ſtumme Zeugen,
„oder

Yauiſer Zuſchauer 9gſte St. S. 392.
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„oder als Richter der Arbeiten ihrer Nachfolger.
„wWie troſtend war es nicht, Talente, Kenntniſſe

„und Wiſſenſchaften allda vereinigt zu finden und

„zu ſehen, wie ſich dieſe und die Regierung
„wechſelſeitig Unterſtutzung und Schutz verſpre—

Achen!“

In wie ferne ubrigens das oben erwahnte
Jdeal des Boiſſy d'Anglas erreicht werden wird,
laßt ſich wohl noch nicht beuttheilen. Das Pub
lieum hat bis jetzt kein lebhaftes Jntereſſe fur
das Emporkommen des Juſtituts bewieſen, und
in Druck- und Flugſchriften ubt die Politik und
Kriegskunſt noch immer ein ſo thranniſches Mo—
nopol aus, daß, bis auf Roederer's Aufſatze im
Jeurnal äe Paris, desſelben darin faſt gar nicht
gedacht wird. Wo mau auf eine beylaufige Er—
wahnung ſtoßt, iſt es faſt immer Hohn und
Gpottereh. Manche Kritiken, welche ſich die
Parifer Schriftſteller erlanben, ſcheinen indeß
ſehr keinlich zu ſeyn So iſt der Nahme: Dn—
ſtitut, als eine Sprach-Neuerung verſchrieen
worden, “indem das Wort nach dem Lateiniſchen,

mnſtitutum, eine praktiſche Lehranſtalt andeute,
„und von den Mönchen fur die Einweihung ihret

„Novi
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„Novizen gebraucht werde; da nun die Franſo
„fiſche Nation durch das Jnſtitut bloß belehrt,
„aber nicht erſt erzogen werde ſolle, ſo ſey die
„Benennung uunſchicklich und uneigentlich.

An Fleiß und gutem Willen ſcheint es auch
vielen Mitaliedern nicht zu fehlen, wie die Zahl
der eingelauſenen gelehrtenbhandlungen beweiſet

Fur die erſte Claſſe ſind deren nahmlich von La—
lande, Meiſier, kFoureroi, Vauquelin, Vanmonts,
Guiton, L'heritiei, Curier, Sabatier, Guibert, Dau-
benton, heſeſſarts, Halle und von Portal einge—

kommen:; fun die zweyte haben Anquetil, Gie-
goire. Dupont von Nemouis, Cabanis, L' Evéêque,

Helisle von Salles und Diannyere geliefeit, und
endlich ſur die dritte Duſſaulx. Mouges. hitauhe,
David, Leroi, Selis, Ameilhon, Collin- Harleville;

Anchieux, Fontaues, Lebrun, Vailly, Domrrgue

und Guingene

ninter den nicht aſſociirten Patifer Ge—
lehrten hat nur einer das Jnſtitut zu benutzen
geſit, nahmlich Dumeril, der einige ungedruckte

Schriſten von Gieſſet zur Prufung verleate
Außer

rid Acl Lit B aus dem Journal de Paris vom

26len Decd. 1795.
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Außethalb Paris iſt von irgend einer Theilnahme

noch nichts zu bemerken geweſen.

Von den alſſocierten Mit iliedern innerhalb
Frankreich ſind Marmontel und die Profeſſoren
Oberlin, Brunk,. Kach, lHeiniinn und ſSchweig-
häuſer in Stiaßburg, ſodaun der Oberwundarzt
Lombaret die bekannteſten. Die Ausmwartigen,

deren Zahl Acht furjede Elaſſe, nemlich auf 24
uberhaupt, feſtgeſetzt worden, ſind noch nicht
gewahlt; wenigſtens iſt davon noch nichts in den

Pariſer Blattern enthalten.

Beylagen.
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INSsTITUT NATIONAl.

Seance publique de I Inſtitut national des ſcitnces

 des arts. 15 germinal.

Gette féanee s'eſt tenue au Louvre, dans la
ei. devant ſalle des antiques,- local ſpacieux,
décore avec nobleſſe diſpoſe d'une manieie
convenable à ſa deſtination. Ce n'eſt phas, comme
autrefois, une chambre meſquine, précédée de

ſes anti chambres, c'elit un temple auvert aux
ſciences, ou l'on entre par un peuiſtile.

J.e
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I.e directoite exécũti a ſe a cette ſeẽ ince.
ninſi que les miniitres de la Republique les
ambaſſadeurs des puiilances etrangeètes.

Le pieſident du directoire a ouvert la ſeance
par un diſconis dans lequet il promet aux ſciences

He aux arts que le gourernenent iecondera par
ſes travaux ce que les écrits des ſarans auront

J

enteigne. Le goribernement connoit vos linten-

tions, a dit le pieſident du dnectoire, il n's
pas beſoin de vus raſſurer ſur les ſiennes.

Duſſanix, pieſident de linſtitut, a reponda au
préſident du directoire; il a tait preſientir les
nouvelles deſtinees des ſciences, tous le regime

republicain, en annong int que Daunoux, organe
de ſlinuitut, alloit derelopper le tableau cde nos
eſperances a cet egai.l.

Daumaux a pris ta-parole; il a fait conoĩtre
l'ẽtat pieſent des iciences des aits; il a montie
tontes les circonſtances qui en favoriſant les
priogres; il a vu ſortir de nos malheuis palles.
cles inſtructions neures que des temps calines
auioient toujouts teſuſẽs aux eſprits les plus pe—

netrans. Ila teriminé pai un voru digue du teſte
de l'ouviage, celui de voir l'eurilation des ta
lens ſuccederi à l'animoſier des parth.

Dau



32

Daunoux avoit deja fait preure d'un excellent

eſprit, d'une ame meilleure encore, ſur tout
d'un genre de courage dont nous avons malheu-

reuſement peu d'exemples; le courage de la
motieration entre des furieux des fous de tous

les gentes. Aujnurd'hni il preud ſa place entre
les eſprits les écrivains les plius diſtingues.

Son diſeours a ett couvert d'applaudiſſement

meritées.
Les ſecrétaires des trdis claſſes de ł ĩuſtitut

ont iendu compte des tiavaux de leur claſſe.

Collin Harleville à lin une allegorie que la
foibleſſe de ſa voix ne nous a pas permit d'en-
tendre, il nous a ſemble que c'etoit un tahleau
animé des diverſes facultes de l'entendement

humain, ſujet dans lequel 'analyſe a eu juiqu'icei

hien de la peine a ſie rendre claire, dont il
ſeroit bien glorieux à la poëlie de rendre les
idées ſenſibles frapantes, par. d'heureuſes ine-

taphores.
Fourcroy a lu un mẽmoire ſui la detonnstion

produite par le choc, dans le mélange du uiu-
riate ſuroxigne de potaſſe avec differentes ſube
ſtances, qui tendent ces expétiences tres dan.

zereuſes.
Caba·



Cabanis a lu mémoire dans lequel il exa-
mine ſi les beſoins moraux des hommes, comme
leurs beſoins phyſiques, dependent de leur
organiſation. Cet ouvrage eſt lumineux; mais
trop peu d'eſprits ſont familiers aver le ſujet
qu'il traite, trop de circonſtances décangent
FPattention dans une grancle aſſemblee, pour
qu'un nombreux auditoire ait pu lui accorder
autant d'applaudiſſemens que les lecteurs cclairés

lui accorderont d'eſtime.

Lacépede, comme ſecrétaire de la premiete

claſſe, a lu un cloge hiſtorique de Vandermonde,
qui en etoit membre.

En voici un court abrege.
»Vandermonde, ne a Paſſy en 1735, kon-

„taine le dirigea vers la geomttrie.
PDulſẽjour lui inſpira le courage de publier

„les premieres recheirches.

En 1771. il fat regu à l'academie.
»son eſprit alloit toujours au dela de

„l'ẽtat actuel de la ſcience vers le terme de
„perfection qu'il appercevoit.

»l a muſique l'occupa; il en ſimplifia les pro-

„cedés en 1778 1780, par un noveau iy—
aſteéme d'harmonie, par la ſucceſſion la calcul

S uades



„des accords, Gluck, Philidor biccini ap-—
„plauditent à ſon travail.

“Les machines l'occupèrent le reſte de ſa
„rie, jusqu'au temps où la revolution l'entraina

„dans la politique.
»il fut piofeſſeur d'économie politique aux

ccoles normales.
»il mourut en ſortant de Linititut, le 11

20„nir öle.
Prony a lu le réſultat du dẽnombrement de

la France, qui monte à 25 millions 6oo mille
habitans pour les anciens départemens, de
la ſurface qui eſt de 2700o0o lieues carrées, de

25 au degré; chaque département a tté caleule
ſẽparẽment au bureau du cadaſtre, le rétultat

eſt qu'il y a deux arpens demi de terres la-
bourables pour chaque habitaut, ou 4 aipens
en cçomptant tout le terrain, larpent étant dt
1344. 4 neuviemes toilſes.

Momeel a lu pour Andrieux une pièce de

vers intitulee: Le Proces du ſenat de Capoue.
C'eſt une anecdote tirée de Tite- Live, citee
par Machiavel, qui préſente des alluſions tre
piquantes a pluſiems ſcenes politiques de notie
temps, telles que des diſecouis d'orateuis ambi-

tienn



tienx intrigans, des déceptĩons des repentirs
populaires, &c. Andrieux a ſouvent provoque
le rire par la gaite de ſes tableaus, plus

ſouvent par ſon ironie, la riſee ſur les perſon-
nages qu'il y fait mouvoir, ſucces profitable a
la choſe publique autant que doux a l'auteur;
ear le ridicule eſt bien plus propie à corriger
nos erreurs on nos manies politiques, que les
lourdes déẽclamations de nos Journaliſtes ſoldés,
qui ſe commandent la moroſité, la defiance,
linjure, l'ontrage, parce qu'ils n'ont pas d'autre

moyen de ſe faire lirs, qui ne travaillent qu'a
aliéner ceunx qu'il ſeroit le plus facile de ramener

oun le plus neceſſaire de conſerver.

Lebieton, ſecerétaire de la ſeconde ciaſſe, 2
ln un eloge hiſtorique de Thomas Raynal, morceau

plein de philoſophie quelquefois brillant d'e-
loquenee.

Grégoire a lu, ſur les rapports mutuels de
la liberte des ſciences, un diſours où reſpire eet
enthouſiatme qui échauffe Pauteur dans le cults

qu'il ne ceſſe de rendre aux unes aux autres.
Cuxvier a ötabli dans un memoire ſavant, que

les elephans d'Aſie ceux d'Afrique ſont deux
eſpeces diſferentes.

C 2 Duſſaulx
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Duſſaulx a lu un memoite deſtine à ſerrir
d'introduction à un voyage des Pyrences.

Jebrun a lu, mais d'une voix très foible, un

ode ſur l'enthouſiaſme; elle n'a pas eté bien
entendue, quoque bien ccoutee, comnie tout
ce qui vient de Lebrun.

Ia ſéance a eteé terminte par quelques expé-
riences de chymie faites par Fourcroy Vau-
quelin.

Le public a paru prendre un interèt conſtant

à cette ſẽance qui a pourtant durt 4 heures.
On a remarquẽ que les miniſtres, les membres

du directoire préſident ſont reltés de bout
pendant que celui.ci a lu ſon diſcours j au con-
traire les membres de Pinſtitut ont parlé aſſis;
ſenlement le preſident de linſtirut s'eſt leve quand

il a repondu an direcdtoire.
l.aſſemblee ctoit nombreuſe; mais on y a

remarque un grand nombre d'hommes armes,

on n'a trop compris en quoi des fuſils, des in-
ſtrumens de deſtructions pouvoient ſervir à l'in-

ſtruction.
Ce ceremonial s'eſt probablement établi de

lui mẽme. Sans doute le directoire aura penſe,
cette idee l'honore, que dans le ſanctuaire des

ſciences



ſcienees le ſavoir devoit etre au premier rang
le pouvoir au ſecond.

R.

Lit. B.
Paris, i nivöſe, an 4e. de li republiquo.

Aux citoyens compoſant linſtitut national des

ſitiences arts.

Crroves,
La pompe littéraire qui vous raſſemble, eſt

un jour de triomphe pour les illuſtres morts qui

vous ont procéde dans ce ſanctuaire des ſcien-
ces la nouvelle dedicace que vous en celebrez,
conſole deja les eſprits cclaires les coeurs vs-
ritablement citoyens.

L'clevation de l'ame, le gout des beaux arts,

nune noble patſion pour toutes les ſciences ne-

C 3 ceſſai-



ceſſaires pour tous les talens utiles ont ore
dounẽ votre réunion.

C'eſt, en effet, au genie qui partage les
travaux, à ſes éclairer à les juger. Appelles
par la conſtitution à recueiiſir les deconvertes, co
ſera à vous a aſſurer la durẽe immortelle des titret

du geẽnie, à payer au génie lui même le tribut de

gloire qu'il mérite, a faire reconnoĩtre ſon
empire ſur l'humanite; il vous appartient done

a'utiliſer le riche depöt dont je ſuis poſſeſſeur.

On regrette depuis long temps la perte de
quelques ouvrages de Greſſet dont la lecture
avoit procuré un plaiſir ſi vif dans les ſociétés
Utteraires dont il etoit membrk; on avoit
entendu lire deux chants nonveaux ajoutés au

Ververt, le Chartreux, labbaie, pluſieurs épi-
2

tres &nun grand nombre de pieces fugitives. Cet

auteur qui n'a avoué aueune des éditions qui ont
paru de ſon tems en avait annoncé une en 1748 quiĩ

devoit eontenir ces oeuves inedites pour la-
quelle on tionve dans fes manuſtrits un projet de
ſouſeription. Ces ouvrages ont heaucoup d'agrémens,

tuniſſent beaucoup de philoſophio, ce potte
aima.



timable, peiſuadé que l'habitude eſt le tyran du

monde, que lantiquité d une erieur lui tient
ſouvent lieu de raiſon, ſe deternnna a ne les laiſſer

paroĩtre qu'apres ſa mort, et d'eviter par la le
claubaudage des ſots.

Poſſeſſeur de ſes manuſcrits un religieux atta-
chement à ſa mẽmoire ne m'a pas permis de les
publier jusqu'à ce jour. I falloltdiſcerner d'abord
ce qui etoit aigne de ja poſterite, claguer ce que

Fauteur avoit juge indigue d'eêtie public. Je me ſuis

Jait le deroir de recneillir à cet egard le jugement
des ſavans, le cholx qu'il ne me convenoit pas
ule faire ſrul, vous ine le déſignerez apiès avoir
fait au joun que vous m'indiqueiez, l'examen de

ſes nombieux maiiuss tito:

Dans ces oeuvtes poſthumes on verra Greſſer
ſronder les ahus de ſon temps reclamer quelques
refoimes eftfectuées depuis, mais ce qui le rendra

ſur tout recommandable, c'eſt lon teſpect pout
les moeurs. lin'a jamais perdu de vue que la ſcience

n'eſt rien ſans les moeurs, que les lettres ne ſont
eſtimables qu'antant qu'elles conduiſeut à la vertu,

que lopinion publique prononce toujouts entre
Lnomme ravant et 'hannete homme, que quand

elle

Due—
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elle diſtribue de lauriers à l'un, elle donne de plus

ſon ſuffrage à l'autre, et qu'un vicieux ignorant
vaut mieux pour la ſociete qu'un ſavant ſans

moeurs.

Salut eit reſpect.

J. C. DumEnRII.
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